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ſeinen Abſchied zu nehmen. 
Jahren zunehmende Kränklichkeit deſſelben, die ihn 


230 Jahre bekleidet. 
Krelſes war das Verhältniß zum Landrath ſtets ein 


e 


N r 


Woh'gefallen ſeines über Aflen beſſer unterrichteten Nach⸗ 
folgers eintreten. Ein Häkchen bleibt jedoch in der aſia⸗ 
tijden Stellung Frankreichs. China tft in die eurpäiſche 
Diplomatie mit Erfolg eingetreten und es wird nicht 
ermangeln, auch im europäiſchen Konzerte bei ernſten 
Fragen in Erwägung gezogen zu werden. Europas 
Handel kann ſich nur Glück wünſchen, wenn Ferry 
den mit Leichtfertigkeit und böſem Willen geſchürzten 
Knoten geſchickt löſt, denn die Franzoſen ſollten nie 
vergeſſen, daß Krieg ein bitteres Kraut iſt, das man 
nur fdludt, wenn es ſich um Verhütung ſchwerer 
Noth handelt. 


Provinzielles. 

Stettin, 20. Juni. Das 9. Bolls-Gefang- 
feft des pommerſchen Sängerbundes wird am Gonn- 
tag, den 24. d. Mts., in Sommerluft abgehalten 
werden und dürfte bei günfliger Whiterung wiederum 
zahlreiches Publikum nach Gotzlow locken. Die 
Feier wird aus dem Singen eines Bolfeliedes, Pro- 
log, Feſtrede (Vorſitzender Herr Klug), Einzel- 
und Chorgeſang beſtehen. Die Inftrumentalmufit 
hat Herr Kapellmeiſter Rothe mit der Kapelle des 
Königs⸗Regiments übernommen. Bis jetzt haben 
bereits 14 Vereine ihr Erſcheinen zugeſagt und 
ſteht von cinigen weiteren Vereinen die Anmeldung 
noch aus. 

— Ein Handwerker, welcher zur Herſtellung 
von Abſatzverbindungen für feine Fabrikate Geſchäfts⸗ 
reiſen unternommen hat, erlangt dadurch, nach 
einem Urtpeil des Reichsgerichts, 1. Strafſenats, 
vom 12. April d. Is, noch nicht die Qualität 
eines zur Führung von Handelsbüchern verpflichteten 
Kaufmannes. 

In Köſen ſtarb am 16. d. Mts. in 
ſeinem 80. Lebens jahre der Geh. Juſtizrath 
Förſter, früher Präſident des Land- und Stadt- 
gerichts in Stettin und ſeit mebreren Jahren 
juriſtiſches Mitglied der königlichen Badedirektion in 
Köſen. 

: — In der geſtern zu Breslau flattgehabten 
Sitzung der Freiburger Eiſenbahn wurde die Re- 
gierungsofferte wegen Verſtaatlichung der Bahn auf 
Empfehlung ves Direltorlums einſtimmig angenom- 
men und die Herren Direktor Glauer, Bankier 
W. Ledermann und Kommerztenrath L. Molinari zu 


Kommiſſarien feiteno der Bahn gewählt, welche mit 


Regierungs⸗Kommiſſarien den definitioen Vertrag 
pax aphiren und abſchließen follen, welcher Vertrag 
dann von einer einzuberufenden Generalverjammlung 
zu genehmigen tft, 

— Der Schiffsverkehr durch die dritte Oder 
brücke wird wegen Befeſtigung der Jochpfähle an 
derſelben auf 3 bis 4 Nächte in der Zelt von 8 
Uhr Abends bis 4 Uhr Morgens geſperrt fein. 

i In der Woche vom 10. bis 16. Juni 
find hierſelbſt 21 männliche und 13 weibliche, in 
Summa 34 Perſonen polizeilich als verſtorben ge- 

meldet, darunter 19 Kinder unter 5 und 3 Per⸗ 
onen über 50 Jahre. 

dese: — Müſſen Stammſeidel geaicht werden? Dieſe 
für zahlreiche Biertrinker intereſſante Frage iſt von 
dem Regierungs-Präſidenten von Zedlitz in Oppeln 
auf die Anfrage der Neuſtädter Polizei Verwaltung 
dahin beantwortet, daß auf Biergläſer, die Eigen⸗ 

thum der Gäſte find (ſogenannte Stammgläfer), das 
Geſetz vom 20. Juli 1881 Anwendung findet, 
wenn in ihnen das Getränk dem Gaſt unmittelbar 
© verabfo'gt wird; während, wenn der Galt bei Ver 
abfolgung einer Flüſſigkeitsmenge in Flaſchen, Krü- 


iy gen neben dieſen beſondere Trinkgefäße zum almá- 


ligen Abfüllen des Getränkes erhält, dieſe Gefäße 
dem Aichungszwange nicht unterliegen. 

x Greifenberg i. P., 19. Juni. Zum all 
gemeinen Bedauern hat unſer Landrath, Herr v. d. 
Marwitz, ſich eutſchloſſen, fein Amt aufzugeben und 
Der Grund iſt die ſeit 


zwingt, aus ſeiner Stellung zu ſcheiden, die ſeine 
Familie über 80 Jahre inne hatte, denn der Vater 
des Herrn v. d. Marwitz war über 50 Jahre 
Landrath und der nachfolgende Sohn hat dies Amt 
Zwiſchen den Einwohnern des 


gutes und iſt es wohlbekannt, daß Herr von der 
Marwitz für die Intereſſen unſeres Kreiſes und der 
Kreiseingeſeſſenen ſtets mit warmem Herzen eintrat. 
Herr von Wödtke auf Wödtke tft mit der Verwal⸗ 
tung die Landrathsamtes vorläufig wieder betraut 
und iſt auch mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß die 
Wahl als Landrath nur auf dieſen Herrn fallen 
wird, da derſelbe ebenfalls ſehr beliebt und auch im 
Kreſſe angeſeſſen iſt. — Am 1. Juli feiert der hie- 
ſige Kriegerverein ſein zehnjähriges Stiftungsfeſt und 
find dazu Einladungen an ſämmtliche Vereine der 
Nach baiſchaft erlaſſen. 
ai ¿ Bütow, 18. Juni. Von Borntuchen aus 
traf hier geſtern Se. Exzellenz der Herr General- 
Poſtmeiſter Dr. Stephan mit dem Ober- Pondirektor 
Herrn Bergemann ein. Heute in aller Frühe ſtat⸗ 
tete er den Beamten im Poſtbureau einen Beſuch 
ab und begab ſich darauf in Begleitung des Herrn 
Ober- Poſtdireltors, ſowie des Herrn Poſtmeiſters 
Marotzke nach unſerem im Bau begriffenen Bahn⸗ 
hofe. Schon um 8 Uhr hatte der hobe Daft un- 
ſere Stadt verlaſſen. 
O Von der hinterpommerſchen Grenze, 17. 
Juni. Auf faſt vierwöchentliche Dürre iſt geſtern 
endlich der erſehnte Regen eingetroffen. Derſelbe 
kann beſonders dem Sommergetreide und den Kar⸗ 


er boffeln, ſowie den Wieſen noch ſehr zu Statten 


kommen. Das Wintergetreide hat auf leichtem Acker 


5 ſehr gelitten, da die brennende Sonnenhitze gerade 


die Blüthe des Roggens betroffen hat, ſo daß ganze 
Stellen im Getreide vollſtändig „verſchienen“ ſind. 


Auf beſſerem Boden kann man aber ducchweg auf 


eine gute Mittelernt: hoffen. Doch wird im All⸗ 


(geweinen der Skrohertrag hinter dem vorjabrigen ı 


ſehr zurückbleiben. 


Die Heilung der Bleichſucht und 
ſogenannten Blutarmuth. 


Von Oberſtabsarzt 1. Klaſſe Ur. Auguſt Dyes 
in Hannover. 
II. 

Die Blutſchlacke entſteht in allen eatzündlichen 
oder fieberhaften Krankheiten in Folge der ungenü- 
genden Thätigkeit der ausſcheidenden oder ſezerniren⸗ 
den Organe. 

Durch die hochgradige Anſammlung und 
Stockung der Blutſchlacke entſteht das Fieber, d. h. 
die geſteigerte Thätigkeit aller Organe, welche dazu 
beſtimmt find, das Blut zu reinigen, und die Blut- 
ſchlacke auszuſcheiden; während die geringere Anſamm⸗ 
lung von Auewurfſtoff im Blut die Urſache derjeni⸗ 
gen Blutſtockungen in den wichtigen Organen ijt, 
welche man Kongeſtlonen nennt. 

Der Umfluß des Blutes iſt während des Fie⸗ 
bers oder bei einer Kongeſtion oft ſo heſtig und 
ſtürmiſch, daß Blutungen durch Aderzerreißung ein⸗ 
treten; und die Btobachtung, daß ſolche natürliche 
Blutungen ſich heilſam erweiſen, war früher, als 
die Aerzte noch Beobachter und denkende Mehülfen 
der Meijterin Natur waren, die Veranlaſſung zur 
künſtlichen Blutentnehung, welche man bet dieſen 
Krankheiten zeitig vornahm, um das Fieber und die 
Kongeſtlon zu mäßigen. Die Anwendung der künſt⸗ 
lichen Blutentziehung iſt um ſo wichtiger, weil die 
Aderzerreißungen nicht immer eiutzeten, und weil 
fie auch an verborgenen Körperſtellen vorkom⸗ 
men können, wo man die Blutung oft nicht flillen 
kann. 

Als man im erſten Drittel dieſes Jahrhunderts 
die künſtliche Blutentziehung in übertriebener Weiſe 
(herolſch, coup sur coup) anwaadte, da erklärte ein 
hochgeſtellter Profeſſor dieſes wichtige Heilmittel für 
verwerflich, obwohl doch nur feine üb ertrlebene An- 
wendung nachtheilig war. Der Einfluß die ſes Pro⸗ 
feſſors war jo groß, daß faſt alle Profeſſoren und 
Aerzte, welche bis dahin der Blutentztehurg ge- 
huldigt hatten, in unbegreiflicher Eile deren Gegner 
wurden. 

Die Urſache der damaligen Uebertreibung der 
Blutentziehung dürfte dem Umſtande beizumeſſen ſein, 
daß man die Art ihrer Wukung nicht beachtete; 
was daraus erhellt, daß man gleichzeltig neben der 
Blutentziehung die abführenden Arzneien verordnete. 
Die Blutentziehung iſt aber ein ſchweißtrelbendes 
Mittel, während die Abführungsmittel den Ausbruch 
des Schweißes verhindern und den ſchon vorhan- 
denen Schweiß ſtören oder gänzlich aufheben. Wenn 
dann der wohlthuende Schweiß aufhörte und die 
trockene Fiebergluth ſich wieder bemerkbar machte, ſo 
wurde ſchulgerecht eine ¿write Blutentziehung. und 
nicht ſelten aus demſelben Grunde bald nachher eine 
dritte vorgenommen. , 
| Statt nun die widerſinnigen abführenden Arz⸗ 
neien und die Wiederholung der ohnehin zu großen 
Blutentzlehungen zu vtrurthe len, fo wurde Diefes 
mächtige und wichtige Heilmittel zum größten 
Schaden für zahlreiche Kranke im Allgemeinen ver⸗ 
dammt. 

Wenn man bei den hitzigen Krankheiten den 
durch einen mäßigen Aderlaß (bei Kindern durch 
Egel) hervorgerufenen Sch weiß durch geeignete 
Arzneien, Getränke und Krankenpflege be vahrt, fo 
iſt nur ſelten eine Wiederholung der Blutentziehung 
nothwendig, um ſchnelle und vollkommene Geneſung 
zu ſichtrn. . 

Die Unterlaſſung der Blutenty'egung bei hitzi⸗ 
gen Krankheiten iſt nicht ſelten die Urſache ihres 
tödtlichen Ausgangs, während diejenigen Kranken, 
welche mit dem Leben davonkommen, meiſtens eine 
ſehr langſame und unvollſtändige Geneſung oder 
Konvaleszenz zu beklagen haben. Die nach den 
fieberhaften Kranlheiten zurückbleibende Bleichheit, 
Schwäche und Abmagerung nennt man im Allge- 
meinen Blutarmuth, bei jungen Mädchen Bleichſucht. 

Daß dieſes Siechthum nach hitzigen Krank 
heiten zurückbleibt, wenn die heilſame Blutentstehung 
dagegen nicht in Anwendung kommt, erhellt auch 
aus der Thatſache, daß im erſten Drittel dieſes 
Jahrhunderts, als die Blutentziehung allgemein da- 
gegen angewandt wurde, die Bleichſucht nur ſelten 
vorkam, während die jetzt ſo verbreitete ſogenannte 
Blutarmuth nicht einmal dem Namen nach bekannt 
war. Blutleer nanate man damals Denjenigen, 
welcher gerade viel Blut verloren hatte und ſich des⸗ 
halb ſchwach fühlte. 

Niemals aber hat ein großer Blutverluſt den⸗ 
jenigen Zuſtand zur Folge, welchen man Bleichſucht 
und Blutarmuth nennt 

Dieſe unpaſſende und irreleitende Benennung 
war die Urſache, daß es mir anfangs ſchwer wurde, 
dieſe Siechen zur Anwendung der allein heilſamen 
Blutentzlehung durch Aderlaß zu bewegen. Nach⸗ 
dem aber einzelne denkende Kranke die Richtigkeit 
meiner Anſicht erkannt, und die Heilwirkung die ſes 
mächtigen Mittels an ſich erfahren hatten, da wuchs 
das Vertrauen dazu ſchnell in immer weiteren Krei⸗ 
ſen trotz aller Beſtrebungen meiner Gegner, durch 
Scheingründe vor der Anwendung der Blutentziehung 
zu warnen. 

„Niemand hat zu viel Blut“ iſt die ſtereotype 
Redensart der Gegner der Blutentziehung, obwohl 
das im jugendlichen Alter ſo häufige Naſenbluten, 
die periodiſchen Blutungen und Hämorrhoiden den 
Gegenbeweis liefern, und obwohl fie ſelbſt dieſe na⸗ 
türlichen Blutungen als hrilſame Naturhülfe aner- 
kennen müſſen. 


Und die jetzt fo häufig gehörte Redensart lehnte halb ohnmächtig an der Wand, der Mörder er demnächſt einen Unterantrog ſtellen würde. won ich 
„Mir ift jeder Blutstropfen heilig“ iR doch im ſank auf den Stuhl zurück, nur einer der beiden die rückwirkende Kraft der Bill auf die Kinder folder 
Munde derjenigen Aerzte eine leere Phraſe, welche jungen Männer behielt Geiſtesgegen vart genug, um vor dem Erlaß des Geſetzes eingegangenen Ehen 
ihren Kranken als Arzneien miiſtens nur Gifte ver- einen Kellner ſogleich nach dem Ronftable zu ſchicken, beſchränkt werden joule. 


ordnen, die das ganze Blut verunreinigen, die Zähne 
verderben, die wichtigen Organe in ihrer Thätigkeit 
beeinträhtigen und die Verdauung ſtören. 

Nich dem Aderlaß verliert ſich die unánge- 
nehme Kälte der Haut, infonderbrit die der Hände 
und Füße, innerhalb einer Stunde und ſchon bei 
mäßiger Bedeckung im Bett ſtellt ſich allgemeiner 
wohlthuender Schweiß ein — eis Zeichen des Wie⸗ 
dereintrtts des gestörten peripheriſchen Blutumfluſſes 
im Haergefäßnetz unter der Haut. 

Dieſer Schwelß muß durch Getränke und ſorg⸗ 
ſame Krankenpflege unterſtützt werden. 

Bald nach der Blutentziehung pflegt ſich auch 
guter Appetit einzuſtellen, weil die Natur das Be- 
ſtreben hat, din Blutverluſt durch Neubildung von 
Blut zu decken. Die Neubildung von Blut ijt bet 
dieſen abgemagerten Kranken der Act, daß ſie bald 
an Körpergewicht zunehmen. Mit der Zunahme des 
Gewichts verliert ih die Marodigkeit um fo ſchnel⸗ 
ler, als mit der Neubildung von Blut auch die 
ſchwächende Schlaſſoſigleit aufhört. 

Kurz, dieſe ſchwer leidenden Kranken werden 
durch die mittelſt der Blutentziehung zu bewirkende 
Verjüngung un. Verdünnung des Blutes wie neu- 
geboren und geradezu verjüngt, gleichwie der Obſt⸗ 
baum, Wein- und Roſenſtock neu belebt wird, 
wenn der Gärtner ihn tüchtig beſchneidet und blu⸗ 
ten läßt. 

Was die Diät dieſer Kranken anlangt, fo if 
die übliche Empfeblung der beſonders nahrhaften 
Speiſen (Milch, Eier, Chokolade, ſüßer Wein 20.) 
um ſo verkehrter, als dieſen Kranken der nöthige 
Appetit fehlt, weil ihre Verdauung ſchwach if. Auch 
dann, wenn ſich nach erfolgter Blutentziehung der 
Appetit einſtellt, möchte ich vor dem reichlichen Ge⸗ 
nuß der genannten, beſonders nahrhaften Speiſen 
warnen, und mehr die leicht verdaulichen Speiſen 
empfehlen, inſonderheit gekochtes Obſt und ſäuerliche 
Nahrungsmittel, weil dieſe von den Kranken am 
liebſten genoſſen werden. Bei Feſtſtellung der Diät 
muß die Zunge und Neigung der Kranken immer 
der Wegweiſer fein. 

Das jetzige Siechthum unſerer Generation tft 
nicht durch beſonders nahrhafte Speiſen zu beſei⸗ 
tigen, jondern nur durch Blutverdünnung und durch 
Mäß gkeit. 

Wie ſehr die Heilwiſſenſchaft einer gründlichen 
Reform bedarf, weil die Beobachtung der Natur in 
Vergeſſenheit gerathen iſt, habe ich in meiner Schrift 
„Aerztliche Beobachtungen und Heilmethodea“ nad. 
gewieſen. Dieſe Schrift iſt nur noch durch mich 
ſelbſt zu beziehen. 


Vermiſchtes. ; 

— (Das zweite Geſicht). Bekanntlich beſteht 

in Schottland noch heute der Glaube, daß manche 
Menſchen irgend sin Ereigniß der Zukunft deutlich 
vor ſich ſähen; man jagt von btejen, fie beſäßen 
die Gabe des zweiten Geſichtes. Eine tragiſche Ge⸗ 
ſchichte, die ſich hierauf bezieht, ereignete ſich in 
Killin, einer kleinen Stadt in der ſchottiſchen Graf⸗ 
ſchaft Perth. Zwei junge Mäaner ſaßen dort in 
dem Wirthehaufe und frühſtückten, als ein wohl⸗ 
habender Pächter, Donald mit Namen, eintrat, der, 
wie es in der Umgegend hieß, die Gabe des zwel⸗ 
ten Geſichtes beſitzen ſollte. Der Mann kannte die 
beiden jungen Männer ſchon ſeit längerer Zelt, des⸗ 
halb erzählte er ihnen auch das, von dem ſein Herz 
eben voll war. Sein Sohn, ein geachteter Hand- 
werker in einer benachbarten Stadt, batte ihm eben 
geſchrleben, daß ihm die Tochter eines dortigen 
Eiſenhändlers, Krittion, gefalle, daß er ſich wit der⸗ 
ſelben verheirathen wolle, ihr Vater, ein reicher, aber 
etwas roher Mann, nichts dagegen habe und nur 
erſt das Pachtgut Donald's ſehen wolle, um ſich 
ſelbſt zu überzeugen, ob Dieſer ſeinem Sohne wohl 
auch etwas Vermögen mitgeben könne. Sie ſpra⸗ 
chen noch von dieſer Sache, als ein Fremder, ein 
Mann von etwa vierzig Jahren, mit harten Zügen 
und in ziemlich nachläſſigem Anzuge, eintrat, der 
barſch Frühſtück verlangte. Donald, dem die Stimme 
des Fremden die Nerven zu zerreißen ſchien, drehte 
ſich langſam um; ſein ganzer Körper begann zu 
zittern, ſeine Augen wurden ſtier, ſeine Stirn be⸗ 
deckte ſich mit Schweiß. Dann ſtand er raſch auf 
und eilte nach der Thür zu. Die beiden jungen 
Männer ſchritten ihm nach und zogen ihn mit Ge⸗ 
walt wieder zurück „Beruhige Dich, Donald,“ 
ſprach der Eine zu ihm; „Du biſt ja bei Freunden 
und keine Gefahr bedroht Dich.“ „Bei Sankt 
Dunſtan!“ antwortete der Pächter, „ich bin ver⸗ 
loren!“ Dann übermannte er den Schrecken, der 
ihn zu beherrſchen ſchien, trat zu dem Manne, deſſen 
Gegenwart ihn fo aufgeregt hatte, ſtellte fi vor 
ihn und ſagte: „Unglücklicher, beeilen Sie ſich, Ihre 
Angelegenheiten in Ordnung zu bringen, und benfen 
Sie an die Recheaſchaft, die Sie dem ſchulvig find, 
der uns Alle richten wird, denn nach zwei Tagen 
werden Sie gehängt werden!“ Der ſo Angeredete, 
der bereits einige Gläſer Branntwein getrunken hatte, 
ſprang mit zorn zlühendem Geſichte auf. Donald 
aber züterte nicht mehr, der Geiſt hatte ſich ſeiner 
völlig bemächtigt und er ſprach weiter: „Ja, nach 
zwei Tagen wirſt Du gehängt werden; ich ſehe die 
Leiter, auf der Du hinauffteigſt, ich ſehe den Strick, 
der Dir den Hals zuſammenſchnürt, ich ſehe den 
Henker, der die Hand an Dich legt.“ Bei den 
letzten Worten konnte der Fremde nicht mehr an ſich 
halten; mit der linken Hand hielt er Donald feſt, 
mit der rechten nahm er das Meſſer vom Tiſche 
und flirß es dem unglücklichen Hellſehenden bis an 
das Heft in die Bruſt. Der Stoß war ju gewaltig, 
daß Donald lautlos nlederſank. Eine Todtenſtille 
herrſchte in dem Zimmer; die To£ter des Wirthes 


die Thür abzuſchließen, damit der Mörder nicht 
entfliebe und nach dem Ermordeten zu ſeben. Er 
war bereits todt. Nach wenigen Augenblicken er⸗ 
ſchien der Konſtable, der den Mörder fortführte, und 
die Zeugen aufforderte, mit ihm zu gehen, venn dis 
Aſſiſen waren eröffnet und die Geſchworenen hielten 
eben Sitzung. Nachdem im Grrichtsſaale wieder 
einige Ruhe eingetreten war, fragte der Richter den 
Mörder nach dem Namen, und die beiden jungen 
Männer, die Zeugen der That, hörten mit Schau⸗ 
dern, daß es Krittion war, der Eiſenhändler, der 
ſeine Tochter Donald's Sohne zur Frau geben 
wollte. Die That war nicht zu leugnen, und 
Krittion vertheidigte ſich nur durch das Anführen, 
die Prophezeiung habe ihn fo empört, daß er für 
den Augenblick ſeiner nicht Herr geweſen jet und in 
blinder Wuth den Mord begangen habe. Troß 
deſſen erklärten ihn die Geſchworenen fur ſchuldig 
und das Gericht ſprach das Todesurtheil über den 
Mörder aus. Am zweiten Tage darauf wurde 
Krittion gehängt. 0 

— (Der letzte Wille.) Ein junger Mann, 
welcher im Begriffe ſtand, ſich zu vermählen, ſprach 
neulich im Salon ſeines zukünftigen Schwiegervaters, 
in Gegenwart ſeiner Braut: „Ich will, daß wir 
um 11 Uhr getraut werden. Ich will, daß bei 
dem Diner gute Mufif ſpiele. Ich will, daß der 
Hochzeiteſchmaus bei dem erſten Reſtaurant beſtellt 
werde. Ich will den Tag nach der Hochzeit nach 
Paris abreiſen!“ „Dein Zukünftiger will ja 
gar vielerlei!“ ſagte die Mutter der Braut, nach⸗ 
dem er den Salon verlaſſen hatte. „Laß ihn 
gewähren“, bemerkte das junge Mädchen mit einem 
feinen Lächeln, „er giebt ſeinen letzten Willen be⸗ 
kannt!“ 

— Gweifelhafte Erbſchaft.) Frau: „Ich weiß 
wahrhaftig nicht, von wem von uns Beiden unſere 
Tochter die böſe Zunge geerbt bat, — von mir 
gewiß nicht!“ — Mann: „Sehr richtig, denn Du 
haſt Deine noch!“ 

Telegraphiſche Depeſchen. | 

Ems, 19. Juni. Der Großherzog und die 
Großherzogin von Mecklenburg Schwerin ſind aus 
Koblenz zum Beſuche des Kaiſers hier eingetroffen. 
Der Kaiſer empfing die mecklenburgiſchen Herrſchaſten 
auf dem Bahnhöfe und fuhr mit nach tex Ruſſi⸗ 
ſchen Hof“, wo dieſelben logiren. Außer ven Anja 
tanten tefand fic) noch der Badelommiſſar, Kam mer⸗ 
herr v. Lepel, auf dem Bahnhof. > 

Würzburg, 19. Juni. Der ruſſiſche General 
Totleben, welcher an Glaukom auf beiden Augen 
erkranit war, wurde heute in der hieſigen Univerfitate- 
Augenklinik vom Profeſſor Michel operirt. Die 
Operation gelang vortrefflich und läßt die Erhaltung 
des Augenlichtes hoffen. Der General bleirt bis 
zu feiner vollen Wiederherſtellung in der Künik. 

Nyiregyhaza, 19. Juni. Tieza - Esglarer 
Prozeß. Der öffent eiche Ankläger ſtellte den Sach⸗ 
verhalt jo dar, wie er durch die Unterſuchuag feſt⸗ 
geſtellt worden war und hob am Schluſſe jeiner 
Rede hervor, daß endlich der Tag gefommen fer zu 
Löſung dieſer unſeligen Angelegenheit. Er trete 
unbefangen und unvoreingenommen vor das Gericht 
und verlange mit Feuerbach die wirkliche Wahrhelt, 
welche von jeder Konfeſſion und jedem Glauben un⸗ 
abhängig fet. Als erſte Zeugin wurde hierauf die 
Mutter ver Eſther Solymoſſy vernommen, worauf 
das Verhör der dis Mordes Angeklagten folgte 5, 
dieſelbten Teugueten ſämmtlich. An dieſes Verhör 
ſchloß ſich die Vernehmung des vterzehnjährigen 
Moritz Scharf, welche brrivie:tel Stunden dauerte. 
Die Konjrontirung dieſes Zeugen mit den Ange» 
klagten verurſachte eine ſehr erregte Szene. 

Paris, 19. Juni. Admiral Pierre meldet in 
einem Telegramm aus Tamatave (Madagaskar) vom 
13. d. M., er habe, nachdem ſeine Aufforderung 
zur Uebergabe zurückgewieſen, Tamatavt, Mohambo 
und Tanarino ohne Verluſte an Truppen bifeht. 
Seine Stellung ſei eine feſte, die Howas hätten die 
Flucht ergriffen und die Hauptaltiva dürfte damit als 
beendet angeſehen werden. Ueber die beſetzten Ge⸗ 
biete habe er gleichz itig den kleinen Belagerungs⸗ 
zuſtand verhängt. 

Paris, 19. Juni. Der Geſandte Chinas, 
Marquis Teng, hat eine Unterredung mit dem 
Konſeilpräſtdenten Ferry nachgeſucht; dem „Temps“ 
zufo'ge würde dieſelbe am Donnerſtag fattfinder. 

Der Geſetzentwurf, betreffend die Reorganiſatlon 
der Finanzen von Tunis, ſoll der Kammer demnächſt 
vorgelegt werden. Derſelbe geſtattet, wie es heißt, 4 
dem Bay die Aufnahme einer neuen Anleihe von 
120 Milltonen, um die Inhaber der alten Schuld⸗ 4 
titres zu bezahlen, gleichzeitig fo die in ernationale 
Finanzkommiſſion aufgehoben werden. Die Strutr⸗ 
erhebung in der Regentſchaft ſoll ebenfalls reorga⸗ 
nifict werden. 

Die Geſandtſchaft Madagaskar's ijt hierher 
zurückgekehrt und hatte geſtern eine Zuſammenkunft 
mit dem Konſeilpräſtdenten Ferry. Vor dem Ein⸗ 
treffen der Nachricht von der Einnahme von Tama» 
tave glaubte man in hieſigen politiſchen Kreiſen, 
daß die Verhandlungen hier nicht wieder aufje- 
nommen werden würden, daß vielmehr der Admiral 
Pierre in Madagaskar unter Beihilfe des dortigen 
franzöſiſchen Agenten unterhandeln werde. 

Keres, 19. Juni. Von ſiebzehn Milglied ern 
der „Schwarzen Hand“, welche der Ermordung 
Blanko's angeklagt waren, wurden fieven zum Tope, 
acht zu Zwangs arbeiten verurtheilt. 

London, 19. Juni. Das Oberhaus beendete 
die Speztalberathung der Bid, durch welche die Ehe 
eines Wittwers mit ſeiner Schwägerin legaliſirt wird 
und nahm die Bill mit einigen unbedeutenden 
Amendements an. Lord Dalhouſie kündigte an, vaß 


7 


* pr Le SPS re ee ae E ee aia ba A 


unbekannten Tiefen forſchen und mein Bild darin In der Chir des Salons fand, begleitet von „Nur ſchadet es dem portiſchen Gedanken, daß 


Das wahre Glück . ſagte er. dem Rentier und Taate Franziska, Hugo Fels, und aus dem Ausdruck, mit dem er geſprochen zu febr 
n Wenderlicher Elnfall! und hat Du es ge- beberrſchte wit ſeinen durchdringenden, ftolyen Augen das Fauſt'ſche: Die Botſchaft hör' ich wohl, allein 
nn n x den Heinen Salon. Um feinen Mund lag ein leijer mir fehlt, der Glaube, hiadurchklingt.“ 


Heinrich Köhler. „34, jo lar wie ta meigem Spiegel. ironiſcher Zug, jeime kräftige, mastvolle Geſſalt „Sie machen wich erſtaunen über Fore ſcharfe 


„Da ſcheinſt mir ein eitler Menſch zu ſein.“ wat doch und Kolz aufgerichtet, wie es feine Art Pfochologie.“ entgegnete Fels in einem Tone, durch 
„Ich babe manchmal ſo wunderliche Launen,“ war, noch hervorgehoben durch den lleidſawen Reit- deſſen allzu große Verbindlichkeit die Ironie joio: - 
ſagte er und ſetzte fly dabei an das Inſtrument. anzug, den er trug. Die enganliegenden Beinkleider merte; „aber dieſelbe iſt mir erllärlich, fie entipringt 
aus Göthe's Dich tang ſtehen geblicben, wo Lotte Seine: Hände glitten über die Taflen erſt Lele SCHE in boden, glanjledernen , mit fibernen jedenfalls aus einer poetifchen Divir atlonsgabe, wie e 
im weißen Balllieive von ihren Gejdwi q. 1 andeutend, wie fernes Gew'tiergrollen den te 870 ble re ae or 2° fle künſtletiſch orgautiirten Nataren eigen zu fein 
von Dem , i 
i . ane e q dass Chie beengte, voller, in Ammer ſtärkerem crescendo quellen die pg t on pa 2255 leigt Mii 5 de fe m)? = i 
: einem Meſſer für T0 n Fingern bevor., Ea. 8 he, Egon fuáte mühſam feinen Uawuth zu unter- 
entread Werther in der Thür erſcheint und don dem ei eat A wie Branden 2 dem ganzen Habit paßte. Ipradın, Dieſer Mann trat zum erſten Male in 
a n Auf- * 
weile an der Si te er yer des ſtürmenden Merrıs, und dazwiſchen „Verzeihung. wenn ich ſtöre,“ ſagte er, indem dies Haus und warf mit Sarlaswen um fis, als 
* wier leiſe, ſanfte innige Töne, wie wehmuthsvolle er einige Schritte näher trat und ſich leicht und gave es für ton keine Närficten, als wäre er eine 
Er blickte träumeriſch, in Sinnen verloren, auf Klage ars Menſchenbiuſt, die ſüße Herzenelaute, elegant vor Gally, die ſich erhoben Ai verbeugte, unangreiſbare Autorität, in die ſich Jeder finden 
das Bild; war es dieſee, was ſeine Gedanken wie helles Auflauczen und wonnebebendes Schluazen. „ih lomme, um mein Wort einzulöjen. müßte. 
fet, oder war es nur ein mechaniſches Hinflarren, Es war ein Kampf dis Guten und Schönen, des „O, bitte ſehr — Ste find willkommen,“ ent“ „Ader non, mein Fräulein,“ wandte ſich Fels 
x wie van es wohl unter der bannenden Macht eines Sanften und Innigen mit dem Damoniſchen, Ver⸗ gegnete Sally, feine Begrüßung erwiedernd mit darauf an Sally, „erlauben Sie mir, die Fra. | 
Gedanten thut? — Dielleigt ging es ihm in dieſem nichtenden, Wilden, wie das Ringen einer Seele einem fait ſcheuen Blick zu ihm empor. zu thun, die fly mir in Ihrem bezzubernden Bi 
Augenblicke ähnlich fo wie es Sally gegangen, als nach Erlöſung aus dem wilden Conos ſtürmiſchee Dann wandte fish Fels zu dem jungen Offizier, ſeben eigentlich ſchoa beantwortet: I Ihnen 
fe an der Seite jenes Mannes durch vie fille, y Leidenſchaft. Dann aber ſchien die Gewalt des der fic) ebenfalls erhoben Latte. geſtrige Ausflug und die ſpäte Fahrt gut ye 


Egon war vor tinem Hirfiteria) ausgeführten 
q Stasinis des bekannten Bildes von Werther's Lotte 
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— flernendurdh g-4 änzte Nacht fuhr — es kam wie eine Sturmes gebrochen, immer ruhiger ſchlugen die „Mein Neffe — Herr von Weſien — Herr kommen?“ 
Divination, ein unbestimmtes, banges Ahnen 1 Wellen der Töne, die Gegenſätze verſchmolten in Fabrübeſtger Fels,“ ſtellte der Rentier die Beiden! „O, ich danke, ich befinde mich volfommen wog! 
ión. — So war nach der lebhaften, Unterhaltung einander, nur manchmal noch ein leiſes Aufsuchen einander vor. und erlaube mir Ihnen noch einmal für die Ge⸗ 


eine Pauſe eingetreten, die endlich Sally mit dea auf der einen oder auderen Srite — dain ging Die Blicke der deiden Männer trafen ſich — fälligkeit, die Sie uns erwieſen, zu denken.“ 


elenden Worten unterbrach: die Meſik in ein ſanftes Adagio über, eine innige prüf and ment ; ; z 
q , prüfend, ſcharf wie yrei Degenllingen, als ob auf! „Sie demüthigen mich, mein Fräulein, wenn 
„Nun, Egon, feſſelt das Bild, das Du ſchon Meloste, hierauf ein häftiges Präludium, und end- dem Kampfplatz der Fechter die Kraft des Gegners] Sie mir noch weiter für eine Handlung der Pflicht 

fo Lange fennf, Deine Mufmerfianteit. wirlich fo tidy teat fie nur als Begleitung in den Dinter- kiſerſhen wn. danken, die ſich turd die Aatruͤpfung der Bela⸗nt⸗ 


ſehr, oder bit Du — e ferſuchtig e grund und die weiche, ſchöne Tenorjtimme Egon's „Sehr enchantirt, einen fo excellenten Küsſiler ſchaft mit einer fo liebenswürdigen Familie ſchon 


Sie hatte das Wort ſcherzend, ozne eine Be- ſang die herrlichen, innigen Heine ſchen Stropen: tenen zu lernen!“ jagte Hugo Fels, indem er ſich reichlich belohnt bat, und ich freue mich nur, zu 
deutung darin zu legen oder etwas dabet zu em⸗ „Du biſt wie eine Blume, verbeugte. Er ſagte die Worte in einem vorncom]ſehen,“ wandte er fig verbindlich an den alten 
pfinden, gejagt, aber Egon zuckte zuſammen ; er So ſchön, ſo hold, ſo rein; läfſſigen Tone, der dem zarten Ehrgefügl des jungen Herrn, „daß der im Grunde ärgerliche Vorfall der 
machte plößlich cine lähe Bewegung zu thr hin, Ich fel’ Dich an und Wehmuth Ofſtziers nicht ſehr ſchmeichelhaft klingen wochte ; das Motiv zu der Anknüpfung ergab, auch auf 
dann aber fuhr er ſich wit der weißen Hand über Schiricht mir in's Herz hinein. derſilde beaatwortete die Phraſe auch nicht, jondern } Ihr ie keine üblen Folgen geäußert bat.“ 
die Stirn, und ſein Weſen war wilder das alte, LE J |begnügte fi mit einer Berneigzng. Sie meinen die Unzuveräffigfeit des Kaiſchers, 
als er auf fie zutrat und nur in der Stimme Mie ift, als ob ich die Hande Weir haben Ste gar nicht kommen böten,“ die uns in die Verlegenheit verſezte ?“ ſagte dieſer. 
| vibrirte es wie lelje Erregung, als er ſatzte: Auf's Haupt Dir legen Jou, ſagte Salıy zu dem Fabrilbeſitzer, der die gemeſſent „Jawohl. Uebrigens Hare ich für deſſen Be⸗ 
„Kouſinchen, laß wich Dir einmal ta die Augen Betend, daß Gott Dich erhalte Beg üßung der beiden Manner nicht eargangen war, ſtrafung Sorge getragen.“ 


blicken,“ und dabei ihre beiden Hände nahm. : So ſchön, fo rein, fo held.” „Und das iſt unter dieſen Umſtänden ſehr er:“ „Das haben Sie griyan “ 

Sally ſah ihn balb verwundert halb neckiſch an. In Sally's Augen glänzten Thränen, ihr Ge- kllärlich,“ entgegnete Fels; „wenn man aw der Hand Gewiß Ich kannte das Fubrwal und den 
Du willſt wohl meine Augen zu einem Deiner ſicht war gesötzer, ihr Buſen wogte, fie waren der Muſen ſich auf einem Ausfluge in ideale Gefilde Herrn deſſelben. Eben habe ich bei dieſem mit 
Biller verwenden ?“ ſagte fle, während fle ihm un- beide durch die Muſik jo vouftändig abſordirt, daß] befindet dann iſt Dije Welt ker nüchternen Wuk⸗vorgeſprochen und ihm den Vorfall erzählt. Der 


befangen mit ben großen blauen Kinderaugen in's es wie else Diſſonauz in Le Gefühlsverlorenheit] lichkeit für uns verloren.“ [Mann iſt ſofort entlaſſen worden.“ 
Geſicht blidte. klang und beite aufſchraken. als eine volle, ſonore] Die 45 Ironie, die in den Worten lag, der“ O, das ijt eine ſtrenge Strafe,“ ſagte der 
„Das iſt fa ſchon geſcheben; ich wollte nur nach Stimme dinter ihnen ein Bravo!” ſprach. anlaßte Egon zu der Entgegnang: Rentier mileidig, „das hatte ich Licht beabſchtigt.“ 
ri " SAS SEIN EIST FBO IS | LEA LID .. IEA a — 8 
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tettin, 12. Juni. Wetter: bewölkt Temp. + He Gebirgsthal Station der Weſtfaliſchen 
— 8 Barom, 2 = 7 des Teutoburger Waldes, m aD DARE ab BB GS Eiſenbahn. 
igen weni verändert per 1000 Klgr. loko gelb. u. ca. 700“ 5 55 Meeres⸗ n 15. Mai AY Poſtbampfer „Dem Lo visa“. 
199, geringer u. feuchter 162—177 bez., per biegel (vereinigt mit dem Kaiſer⸗Wilhelm⸗Bad). $ 1. Oitober. Abgang von Sten iden sana 3 Uhr Rachmitt 
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143,5 bez., per September: Ottober 147—147,5 bez., per | ß : 8 Hin⸗ und Retour⸗, ſowie Rundreiſe⸗Billets zu ı - 
=a ober⸗November 147 bez. E A — - | ate Preiſen. 
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ere 131— / Ei 2 
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Pass sagier- Dampfschiffahrt. 
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Hofrichter & Mahn. 


Das billigste und inhaltreichste Flnanzoıgan, > 4 ar Gi de Cl Bdgas Mm 
Y Allgemeines Börs en- u. V e rl oosun g s-Biatt ; yA ſehr pue Zuſtande befindliche Bockwind⸗ 


mſth mit maſſivem Wohnhauſe u. Stall, 
erscheint wöchentlich in Frankfurt a. M., und nehmen alle Postanstalten für ſowie ca. 5 Morgen Weizboden, Wieſe und 


9 , Garten will ich ſehr preiswerth verkaufen. Anzahlu 

Eine Mark fünfzig Pfennig vierteljährlich ¿5 l 0% a er A tae 
Abonnements hierauf entgegen. Die weite Verbreitung und die immer mehr und mehr Grundſtück iſt für einen ſtrebſamen Mom 1 ſehr t 
zunehmende Leserzahl spricht für die grossen Vortheile, welche diese Fachzeitung durch Brodſtelle. md 
genaue unparteiische Beurtheilung und Berichte jeder Vorkommnisse auf dem Geldmarkte 2 — 
dem Kapitalisten bietet. ¢ - — — 
i 2 RATTEN 
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Hunderttausende von Gewinnen sind noch unerhoben und gehen durch — 
Empfehle mein reichhaltiges Sette von 


mangelhafte Durchsicht der Ziehungslisten seitens des Kapitalisten verloren. Neu hinzu- 


Bekanntmachung. i tretende Abonnenten erhalten die Ende des Jahres 1882 erschienene Liste aller Loos- 
ufs Pefeftigung der Jochpfähle der dritten * Restanten unentgeltlich. Probeblätter werden gratis und franko von Mlehel- 
wird der Schiffsverkehr durch dieſelbe auf 3 bis s bucher & Co. in Augsburg versendet. 
Bollhagen, in Halbleder zu 2,50 N 
„ in Ganzleder zu 3,00 Mk., 
>: in Ganzleder mit Gold⸗ 
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Extrafahrt 
A von Slargald, Stettin und An W Era 
sind keine Papierkragen, denn sie sind mit wirklichem Web- care 1 te 2 
stoff vollständigüberzogen, haben also genau das Aus- El es at 6, 7 bie 10 ME, 
sehen von Leinenkragen. Jeder einzelne Kragen kann 3 


Ki er Uuguit-Septeaber 57,2—57,3 bez., B. u. 
per September laber 54,5 B. u. G. 

Petrolen Petroleum per 50 Klgr. loto 7,75 tr. ber. Ar 

— — Stettin, den 19. Juni 1883. 
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„ae t 18 doch nur von 4 bis 7 Pfennige, also der . Ml, 3 1 
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„ eleganteſte zu 4—6 Mk., 
in Sammet von 7 Mk. an. 

Die Einprägung von Namen findet 
auf Wunſch gratis ſtatt. ; 
A Es find ſtets mindeſtens tan: 
B fend Geſangbücher auf Lager, daber 
größte Auswahl. % 
HBilligſte Bezugsquelle für Wieder 
verkäufer. Be 


K. Grassmann, | 
Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 3— 4. 


Zu beziehen vom Versandt-Gescháft 


| MEY &EDLICH ‚Plagwitz-Leipzig, 


von welchem auch illustrirte Kataloge gratis u. franko versandt w a 
ausserdem in 


STETTEN 


on L. Lowenthal Sohn, 
Inhaber Mar Mdeweniheé, 


Mónchenstrasse 15. 


Fahrpreis für Hin⸗ und ae rt von Stargard bis 
: Finkenvelde 8 , in II., 4 , in III. Bagenflaff, 
Stettin bis inkl. Angermünde 6 bezw. 8 A 
llet⸗Verlauf an den Schaltern der 1 
ationen am 22. und 23. Juni d. J. und, foweit dann Y 
noch pete vorhanden find, cine Stunde vor Abgang 
des Zuge 
3 meget wird nicht befördert. 
ettin, den 15. Juni 1883. 
Königliches Eiſenbahn Betriebsamt 
Berlin⸗Stettin. 


Fine Schmiede, in der Stadt, mit guter Kündſchaft 
t umftändehalber zum Verkauf. 
käheres in der Exped. d. Bl., Schulzenſtraße 9. 


Meine in beſter Lage befindliche gangbare e Bückerei will | 
wegen Altersſchwäche u. Krankheit verkauf. od. verpacht. 
Anklam, A. Dahl, 
er Markt 577. Bäckermeiſter. ie 
cb 


"AR 


® 


ALP LAPORTA ER 


SED TE 


TEE 


ak 


Es 
Y 
A 

Y 
Hr 
0 
de 
bop: 


— — e mo 


DA 


„Es iſt ihm nichts weiter geſchehen, als was ihm 
gebührt,“ antwortete Fels mit feſtem, ſtolzem Tone. 
13% weiß, wie man mit folgen Leuten umgehen 
muß; man muß ihnen die Zügel gehörig kurz 
halten, ſonſt arten fie aus, werden unverſchämt, 
brutal; jeder Widerſpruchsgeiſt muß ſofort im Keim 
bei ihnen erſtickt werden, wenn man die Herrichaft 
nicht verlieren will. Es iſt mit dem Arbelterftande 
wie mit dem Militär, eine ſtrenge Disziplin —“ 

„Wenn Sie mir erlauben wollen,“ warf Egon 
dazwiſchen, „ſo beſteht zwiſchen dem Militär und 
den Arbeitern doch wohl ein Unterſchied. Der Ar- 
beiter iſt fret, er widmet ſtine Arbeitskraft einem 
belietigen Herrn, er bat Pflichten zu erfüllen, aber 
auch das Recht, Bedingungen zu ſtellen. Und ein 
verſtändiger, humaner Herr wird, wenn er tüchtige 
Arbeiter hat, deren Anſprüche ſich niche in's Un⸗ 
vernünftige fteigern, dieſen parlamentariſche Berech⸗ 
tigung zuerkennen. Anders aber iſt es beim Mi- 
Mär. Da weiß ein Jeder, daß er, jo lange er 


den Uniformrock trägt, jede Selbſtſtändigkeit auf⸗ 
geben, ſich den Geſetzen unbedingt unterordnen muß, 
und ſo ſchwer dies auch Manchem fallen mag, ſo 
iſt dieſer Zwang doch zu ertragen, weil dieſer Zu- 
fland nur ein vorübergehender iſt und well es bei 
Demjentgen, der darin verharit, auf freier Selbſt⸗ 
Das allein läßt den militárt- 


beſtimmung beruht. 


Nach Amerika 


befördere ich wöchentlich 6 Mal Auswanderer und 
Reiſende mit den eon eiſernen Dampfſchiffen 
bei vorzüglicher Verpflegung und freien Schiffs⸗ 
utenſilien aus den Häfen 
Hamburg, Bremen, 


Antwerpen etc. 
Paſſagepreis At 80 bis auf Weiteres. 
Zur Sicherheit der Auswanderer iſt eine Kaution 
von 44 30,000 geleiſtet. 
Näheres beſagen die Proſpekte. 


E. Johanning « Berlin, 
Louiſenplatz 7. 


Auskunft ertheilen Julius Miekhifer in 
Greifenberg und E. Schultz in Regenwalde. 


I Möbel, 


Spiegel und Polſter⸗ 
waaren⸗Fabrik 


von 
Max Borchardt, 
Beutlerſtraße 16—18, 
empfiehlt ihr großes Lager von nur reell 
gearbeiteten Möbeln in allen Holzarten von ben ein 


fadíten bis zu den eleganteſten zu noch nicht dageweſeuen 
billigen Preiſen Latah a 


Prima neue 


Matjes- Heringe 
empfiehlt franko in Fäßchen von 12 Stück 3 1, 18 St. 


3 4450 », 25 St. 4 AM: 50 » 
‘ J. A. F. Kohfahl, Hamburg. 


Prima amerik. Kloſetpapier 
10 Pack (ch Na A Bs il na aig a 
ſch.⸗öſterreich. tqebiet gegen Nachnahme. 
= cola 3 e De; "Berlin, sw. 


Für Viehkrippen 


empfehle ich meine prima blau engl. Schieferplatten, 
1/2" ſtark, 10—12“ und 16“ breit, glatt gehobelt, als 
beſtes und billigſtes Material zum Auslegen von Vieh⸗ 
krippen. Die mit dieſen Platten ausgelegten Krippen 
haben vor allen anderen den Vorzug, daß ſie die größte 
Reinlichkeit ermöglichen und das Futter nicht ſäuern 
laſſen, in Folge deſſen unbegrenzte Haltbarkeit, da 
Zementlrippen von der Säure zerfreſſen werden und 
ausbröckeln, eiſerne roſten und die emaillirten oder 
laſirten Krippen, ſowie nur ein klein wenig von der 
Glasur ausgeſprungen iſt, riſſig werden und dann bald 
verdorben ſind. 3 £ 9 

Preis für 10—12“ breite Krippen 11/. 46, für 16 
breite 2 46 pro lfd. 

Albert Lentz, Stettin, Frauenſtraße 51. 


Import Import | 
von von 
Caffee, Japanisch. 


Lack- 
Waaren. 


| 

| 

| 1 

| ala Hoflieferant, 


Theo. ma 


HAMBURG, an der Koppel 50. 
Versendet seine vorzüglichen selbst Importir- 
ten Caffees franco versteuert incl. Verpackung 
zu nachstehend billigen Preisen gegen Nach- 
nahme oder vorherige Einsendung des Betrages, 

in Siickchen von 94 % Netto. 


„rein entölt. Cacaopulver .. 


9%) % extra fein arab, Mocca ... 15. 20 
al „ fein fein Menado ....... » 14. 25 
dh » brillant. Perl-Ceylon ..... » 13. 39 
94 > vorz. gelb. Java 1. » 12, 82 
94 » elegant. Portorico ...... » 11.87 
9% „ gelb. Java III. » 10. 92 
94 » hochfein. grün. Jara. © 10. 45 
9% » hochfein. atrik. Porl-Mocca . » Y. 50 
Qh.» guten Santos „ 9. 50 
Ad » guten Campl nas » 8. 55 
ob» guten Bahia » 7.69 
1 % Mondarin Peeco-Thee .... 2 4 — 
1 » hochfein. Souchong-Thee ... » 2.50 
1 » guten Congo-Thee .......+. 2. — 
1 » Imperial-Thoe (grün „ 3 — 
A 


1 


300 Did. Teppiche in reizendſten türkiſchen, ſchott. 
und buntfarbigen Muſtern, 2 Meter lang, 1½ Meter 
breit, müſſen ſchleunigſt geräumt werden und koſten pro 
Stück nur noch 5 Mark gegen Einſendung oder Nach⸗ 
Bettsvorlages dazu paſſend, Paar 3 Mark. 

Adolf Sommerfeld, Dresden. 
Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 


nahme. 


ſchen Despotismus erträglich erſcheinen, der ja auch 
zum großen Theile cine Noth wendigkeit iſt. freilich 
oft genug auch in brutaler Weiſe gemißbraucht 
wird. Aber dieſe eiſerne Strenge auch auf das 
Verhältniß zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitern über- 
tragen, hieße den Gelſt unſerer Zelt verkennen, 
führte uns zurück in dle Zeiten der Leibeigenſchaft 
und wäre nicht allein inhuman, ſondern auch un- 
klug, denn es würfe die Fackel der Empörung in 
die Maſſen, in denen es ſo ſchon gährt.“ 


eines Ariſtokraten zu vernehmen.“ 

Er legte auf das Wort Ariſtokraten einen be- 
ſonderen Accent. 

„Eben weil ich ein Ariftolrat bin, darf ich fe 
am eheſten ausſprechen, ohne der Schönrednerei be⸗ 
ſchuldigt zu werden,“ erwlederte Egon ſtolzz „im 
Uebrigen erkenne ich keine andere Ariſtokratie an, 
als die des Geiſtes.“ 

„Und Sie dürfen das um fo eher, als Ste da- 


durch den Vortheil genießen, einer doppelten Ari- 
Seine Worte batten im Verlauf ſeiner Rede un- ftofratie anzugehören,“ antwortete Fels mit einer 


willkürlich eine wärmere Färbung angenommen; es Verbeugung 
war ihm offenbar mehr darum zu thun, eine prin⸗ Woll di j 

| , 2 ten mir vielleicht geſtatten 
ziptelle Meinung aus“, als dem Fabrilbeſitzer u e Heriſchaf 2 
ape 8 3 fiper u Sie zu bitten, einige Erſriſchungen draußen auf 


Aber die kühle, ſtolze Ruhe, mit der 4 
dieſer ihm antwortete, ließ es ihn bereuen, uber- den Ne re 5 er pi 


ziska fid zu dem Kreiſe. 
baupt aus ſich herausgegangen zu ſein; denn die⸗ P a 
ſem Manne gegenüber, der viel zu ſtolz und reſer⸗ e ee pei hag re, 
vit war, um eine Meinung zu distutiren, tonnte | O, Sie find ſehr gütig werthes Fräulein," 
men fih damit nur etwas vergeben, fagte er ſich. Mo” 4 5 


wandte ſich Fels in verbindlichem Tone zu der 
„Das find Theories, die recht hübſch klingen, Dame; „ich fürchte nur, daß mein Al manſor draußen 
ſo lange ſie nichts weiter, als eben ſolche zu ſein 


ſchon die Geduld verloren hat.“ 
beanſpruchen,“ war deſſen in leichtem Tone gege- „Ab, für einige Minuten wird er ſich wohl noch 
bene Antwort, der es nicht an dem troniſchen Ton⸗ 


bändigen laſſen,“ erwiederte die Tante mit ihrem 
fall fehlte. „Ich habe dieſelben auch ſchon öfter liebenswürdigſten Blicke. „Sie haben in der That 


zu bören Gelegenheit gehabt; es könnte mich höch- den verſprochenen Beſuch zu konventionell aufge⸗ 


Gewinnplan der Badener Majen-Lotterie. 


Knzeſſionirt durch landesherrl. Geuehmigung für den Umfang der preuß. Monarchie u. im Bereiche anderer Staaten 
1. Ziehung am 5. Juli 1883.] 3. Ziehung am 11. Sept. 1883. | 5. 2 ung vom 20. bis 27. Novbr. 1883. 
Preis des Looſes 2 % 10 „ Preis des Looſes 2 A 10 >» des Looſes 2 % 10 & incl. 
inel. Reichsſtempelſteuer. inel, Reichs ſtempelſteuer. Reichs ſtempelſteuer. 
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1000 Gew. i. Geſammtw. b. 50000 1500 Gew. i. Geſammtw. 5. 70000 


402 Gewinne im Geſammtwerthe v. 7450 
3800 Gewinne im Werthe v. à 10 38000 
5000 Gewinne i. Geſammtw. v. % 280000 


Beſtellungen auf Looſe zu obiger Lotterie zum Originalpreiſe von 2 Mk. 
10 Pf. zur 1. Klaſſe, ſowie zum Preiſe von 10 Mk. 50 Pf. für alle 5 Klaſſen 


Hannov.Pferdeverloosung, , 


Ziehung 25. Juni 1883. 
Hauptgew. i. W.v.4410000, 5000, 4000,3000. 
Looſe ¿3 M. (11 für 30 M.) offerirt 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 


Eisenfreier Lithion- und Bor-Siuerling 


alvalor. 


i Reinstes diiitetisches Wasser, vorzüglich gegen katarrhalische 
A Allektionen der Athmungs- und Verdauungsorgane, Specificum gegen 
ps Gicht-, Blasen- und Nierenleiden. 

4) KMaiuflich in Minera lwasserhandiungen und den meisten Apotheken. 


Salvator-Quellen-Direktion, Eperies. 


la Englische glasirte Thonróhren von G. Jennings, London, 
la. Deutsche glasirte Thonróhren, la Bitterfelder 

offerirt in allen Lichtweiten zu Fabrikpreisen Wm. Helm in Stettin, Pölitzerstrasse 94. 

Jenning'sche Röhren sind einzig und allein zu haben bei Wim. Helm in Stettifı, Pölitzerssrasse 94. 


Priimiirt Lyon 1872, Wien 1823, Paris 1878 Silbere Medaille. 


Saxlehner’s Bitterquelle 


Bunyadi Janos 


A durch Liebig, Bunssen, Fresenius analysirt, sowie erprobt und geschützt von medi- 
zinischen Autoritäten, Bamberger, Virchow, Hirsch, Spiegelberg, Seanzoni, 
Buhl, Nussbaum, Esmarch, Kussmaul, Friedreich, Schulze, Ebstein, 
25 Wunderlich ete. verdient mit Recht als das 


vorzúglichste und wirksamste aller Bitterwásser 


— — — — l ————— — DIL LOLS TED 
empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen soliden Mineral wassenhandlungen und den meisten 
0 Apotheken, doch wird stets ausdrücklich Saxlehner’s Bitter wasser zu verlagen. 

„Der Besitzer Andreas Saxlehrer, Budapest 


Ae 


ſtens befremten, dieſelben auch aus dem Munde] faßt, und wenn Sie, obne meiner Einladung zu 


y hart am Waſſer, hat zu vermiethen 


5 Suche ſofort einen Unterbeamten. 


. > 0 


9 


folgen, ſich entfernten, dann müßte ich glauben, 
daß Sie, ganz gegen die Abſicht der Familien- 
glieder, ſich in unſerem Hauſe nicht in behaglicher 
Atmoſphäre fühlten.“ 

Bei den letzten Worten ſchoß fie einen wüthen⸗ 
den Blick auf den jungen Offizier, der dieſem leider 
entging. 1 

„Um Ihnen das Gegentheil zu beweiſen, folge 
ich Ihrer gütigen Einladung,“ ſagte Fels verbind⸗ 
lich. „Darf ich bitten ?“ 

Und er, reichte dir Dame den Arm. ; 

„Ihr freundliches Entgegenkommen,“ ſagte er im 
Laufe des Geſprächs draußen, ermuthigt mich, die 
Bitte auszuſprechen, Ste auch einmal, und zwar 
recht bald, auf meiner Befigumg begrüßen zu können. 
Sie finren dort zwar nur eine Junggeſellenwirth⸗ 
ſchaft, aber ich würde gewiß dafür Sorge tragen, 
daß Sie ſich bei mir ſo behaglich füdlen, als ich 
bei Ihnen, uad vielleicht intereffirt es Ste, auch 
meine hübſchen Gartenanlogen, ſowie das bis auf 
wenige Stulkatur-Arbeiten im Innern fertige Haus 


zu befidtigen, das ich mir neu aufgebaut habe.“ 


(Fortſetzun) folgt.) 


oe 


ia 
Harmo-Piston!! catentict) Mo 


(ein doppeltes Inſtrument), 1 it 
als Harmonika und Corneta⸗Piſton ſpielbar, Y + 
worauf jeder Laie nach dem Gehör ſofort die 
ſchönſten Melodien vortragen kann. Das Inſtru⸗ 
ment iſt in Nickel, hochelegant gehalten und findet 
in jeder Geſellſchaft großen Beifall. i 
Verſandt gegen Nachnahme over Baar. 
: Inſtrument mit 5 Piſton⸗Ventilen AA 5,—. j 
” a ’ w “ Gen 
A 28 4 7,50. 
Armand Neumann, Berlín, 

185, Mohrenftraße 185. 


A Empfehle mein Lager feiner und einfacher 


Brillen, 


ebenſo Lorgnetten, Naſenklemmer 2c. ES 
Die Gläſer find ftreng nach den Regeln der Kunſt 
geihliffen und werden dieſelben mit großer Sorgfalt 
und Sachkenntniß für die Augen ermittelt. Ferner em 
pfehle ich meine Fernrohre, Mikroskope, Lupen, Op 
aláfer ꝛc., Alles zu ganz bedeutend billigeren Pr 
als früher. i 
Ernst Staeger, Opiifus, Schulzenſtr. 6 

NB, In der Wirfftatt werden ſämmtliche Reparas 
turen ausgeführt. = 


¡Drebrollen | 
(Wäſcherollen) | 


eigener, neueſter Konſtruktion, leicht gehend, gut 1 


gearbeitet. 2 5 
Stettin 1857, 1865, Brombe 


.. erg * ‘ 
: + 1868 filberne Medallle.. Dem 
Prämiirt min 1878. Colberg 1881. A 


J. Gollmow, | 
Stettin, Prutzſtr. El 1 h | ’ 


y 


= ‘Deutsches 
|Cogn ac] Produc 
der 6. 
Sport- Comp. für Deutfchen 
e, Höln a. Mh., garantirt 


Vorräthig überall in den besten Ge- 
schäften der Branche; weitere Verkaufs- 
stellen werden soliden Wiederver- 
käufern übertragen. 3 


all 


u. Friedländer, Bollwerk, Budenhaus 8, 8, 8 
Bitte genau auf Firma zu achten. ai 


Remiſen und Lagerpläaͤtze 1 


Wm. Helm, Pölitzerſtraße 


Brauer, Brenner, Aufſeher, Techniker ze. pl 
ſchuell Reuter 2 Bureau in Dresden, gr Jlegelſtr B 


Ich ſuche für mein Manufaktur u. Konfektions⸗ 
geſchäft für ſofort oder ſpäter zwei junge Leute, 
tüchtige Verkäufer. Offerten wird Photograph ie 


beizufügen gebeten. a 
Greifswald. M. Heimann. 


— 
Uſedom, im Juni 1883. en 
Rathke, Poſtverwalter. 


+ 


